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Ausbildung
1979 bis 1985 Studium der Pharmazie an der Karl-Franzens-Universität 

in Graz

1989  Promotion zum Doktor der Naturwissenschaften

Forschungsaufenthalte
1989 Postdoktorand am Lehrstuhl für Organische Chemie II 

der Universität Bayreuth

1992 bis 1993  Erwin-Schrödinger-Stipendiat am Lehrstuhl für Organische
Chemie I der Universität Ulm

Beruflicher Werdegang
1993 Habilitation für das Fach Pharmazeutische Chemie an der 

Karl-Franzens-Universität Graz, Erteilung der Lehr-
Befugnis

1997 Ruf auf eine Professur für Pharmazeutische Chemie an 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 

2009 - Vizepräsident der Goethe-Universität

Mitgliedschaften und Funktionen

• Präsident der Deutschen Pharmazeutischen Gesellschaft 2008-2011
• Wissenschaftlicher Leiter des Zentrallaboratoriums Deutscher Apotheker 2003 – 
• Vorsitzender Frankfurter Biotech Alliance

Arbeitsgebiete

• Modulatoren nukleärer Rezeptoren (PPAR, FXR, LXR): Synthese und Struktur 
       Wirkungsbeziehungen
• Inhibitoren der mPGES-1: Synthese und Struktur-Wirkungsbeziehungen

Unternehmensgründungen

• Mitbegründer des Unternehmens Phenion (2001)

Preise
o Herba Wissenschaftspreis (1992)
o Preis der Frankfurter Sparkasse 1822 für exzellente Lehre an der Johann Wolfgang-

Goethe-Universität (2003)
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